Pressetext „Vom Dritten Reich zur Nachkriegszeit“
Was die Generation unserer Eltern erlebte

Sehr anschaulich und lebendig recherchiert, beschreibt die Autorin Ingrid Volkmann das Familienleben einer Generation, deren Denken von Nationalsozialismus, Ordnung und Gehorsam geprägt waren. Sie schildert  ihre Kindheit und Jugend im Schatten ihres Vaters, den sie als Arbeitsdienstführer anhand von Dokumenten und Fotos sowie auf Grund eigener  Erlebnisse und späterer Reisen kennen lernte.
Im Schatten des Reichsarbeitsdienstes

Bei der Beschäftigung mit dem Lebenslauf ihres vor 40 Jahren verstorbenen Vaters wurde der Autorin die ganze Bandbreite der familiären Beziehungen zum nationalsozialistischen Regime bewußt.

Der Reichsarbeitsdienst (RAD) verband den Abbau der Jugendarbeitslosigkeit mit national-sozialistischer Erziehung und paramilitärischer Ausbildung. Im Frieden zu gemeinnütziger Arbeit eingesetzt, fungierte er seit Kriegsbeginn 1939 mehr und mehr als Bautrupp im Dienst der Wehrmacht. Seit dem Russlandfeldzug 1941 wurden die 17-bis 18-jährigen Arbeitsdienstmänner immer häufiger in Kampfhandlungen einbezogen und auch als Flakhelfer eingesetzt.

Auf ihrer Spurensuche entdeckt die Autorin, dass sie ihre sorglose frühe Kindheit in Schlesien ungeahnt in unmittelbarer Nähe des KZs Groß-Rosen bei Jauer und des Stalag VIII A (Kriegsgefangenenlager) in Görlitz-Moys, bei ihren beiden kriegsbedingten Wohnorten der Großeltern verbrachte.

Der Leser begleitet die Familie 1945 auf der Flucht vor der Roten Armee ins Sudetenland, bei der Rückkehr nach Schlesien und den „wilden“ Ausweisungen auf die Westseite der Oder-Neiße, beim Tod zweier Familienmitglieder und bei der lebensbedrohlichen Erkrankung der Mutter. Schließlich erzählt die Autorin von den Wirren der Nachkriegszeit in Fürth in Bayern, wo die Restfamilie die katastrophalen Hungerjahre, das Entnazifizierungsverfahren des Vaters und seine schwierige berufliche Neuorientierung miterlebt. Durch staatliche Regelungen, dem Bundesvertriebenen- und 131er-Gesetz und dem Lastenausgleich gelingt die Integration in die Bundesrepublik Deutschland.

Das Buch gewinnt seine Faszination durch das Spannungsverhältnis von persönlicher Sphäre und historischer Betroffenheit der Autorin.

Zur Autorin:

Ingrid Volkmann, geb. 1936 in Pfaffendorf Kreis Landeshut/Schlesien. Kindheit in Schlesien. Nach dem Krieg Besuch der Mädchenoberrealschule in Fürth/Bayern, später des Staatlichen Aufbaugymnasiums mit Internat in Bad Neuenahr (Rheinland/Pfalz), Abitur 1955. Studium an der Pädagogischen Akademie Worms. Auslandsschuldienst 1961-1964 an der Deutschen Schule in Bilbao/Spanien. Lehrerin an den wechselnden Dienstorten des Ehemannes in Hessen, Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Berlin. Die Autorin hat drei Kinder und vier Enkel und lebt heute bei Freiburg.

Ingrid Volkmann

Vom Dritten Reich zur Nachkriegszeit
Kindheit und Jugend im Schatten des Reichsarbeitsdienstes 1935–1955.

426 Seiten, Fotos, Klappenbroschur.
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